Vierter Aufzug

Zweiter Auftritt

Vorige. Burleigh im Gespräch mit Davison

BURLEIGH.          Sogleich muß der Befehl

    Zur Hinrichtung verfaßt und mit dem Siegel

    Versehen werden - Wenn er ausgefertigt,

    Wird er der Königin zur Unterschrift

    Gebracht. Geht! Keine Zeit ist zu verlieren.

DAVISON. Es soll geschehn. (Geht ab)

Achter Auftritt

Burleigh und Davison mit einer Schrift. Die Vorigen

ELISABETH. Was bringt Ihr, Davison?

DAVISON (nähert sich, ernsthaft.)

                                                        Du hast befohlen,

    O Königin -

ELISABETH. Was ists?

(Indem sie die Schrift ergreifen will, schauert sie zu-

                     sammen und fährt zurück)

                                       O Gott!

BURLEIGH.                               Gehorche

    Der Stimme des Volks, sie ist die Stimme Gottes.
ELISABETH (unentschlossen mit sich selbst kämpfend.)

    O meine Lords! Wer sagt mir, ob ich wirklich

    Die Stimme meines ganzen Volks, die Stimme

    Der Welt vernehme! Ach wie sehr befürcht ich,

    Wenn ich dem Wunsch der Menge nun gehorcht,

    Daß eine ganz verschiedne Stimme sich

    Wird hören lassen - ja daß eben die,

    Die jetzt gewaltsam zu der Tat mich treiben,

    Mich, wenns vollbracht ist, strenge tadeln werden!

(Davison bleibt auch während des folgenden Auftritts anwesend)
Elfter Auftritt

Elisabeth. Davison

ELISABETH.

    Wo sind die andern Lords?

DAVISON.                            Sie sind gegangen,

    Das aufgebrachte Volk zur Ruh zu bringen.

    Das Toben war auch augenblicks gestillt,

    Sobald der Graf von Shrewsbury sich zeigte.

    »Der ists, das ist er!« riefen hundert Stimmen,

    »Der rettete die Königin! Hört ihn!

    Den bravsten Mann in England.« Nun begann

    Der edle Talbot und verwies dem Volk

    In sanften Worten sein gewaltsames

    Beginnen, sprach so kraftvollüberzeugend,

    Daß alles sich besänftigte, und still

    Vom Platze schlich.

ELISABETH.             Die wankelmütge Menge,

    Die jeder Wind herumtreibt! Wehe dem,

    Der auf dies Rohr sich lehnet! - Es ist gut,

    Sir Davison. Ihr könnt nun wieder gehn.

         (Wie sich jener nach der Türe gewendet)

    Und dieses Blatt - Nehmt es zurück - Ich legs

    In Eure Hände.

DAVISON (wirft einen Blick in das Papier und er-

    schrickt.)

                            Königin! Dein Name!

    Du hast entschieden?

ELISABETH.               - Unterschreiben sollt ich.

    Ich habs getan. Ein Blatt Papier entscheidet

    Noch nicht, ein Name tötet nicht.

DAVISON.

    Dein Name, Königin, unter dieser Schrift

    Entscheidet alles, tötet, ist ein Strahl

    Des Donners, der geflügelt trifft. - Dies Blatt

    Befiehlt den Kommissarien, dem Sheriff,

    Nach Fotheringhayschloß sich stehnden Fußes

    Zur Königin von Schottland zu verfügen,

    Den Tod ihr anzukündigen, und schnell,

    Sobald der Morgen tagt, ihn zu vollziehn.

    Hier ist kein Aufschub, jene hat gelebt,

    Wenn ich dies Blatt aus meinen Händen gebe.

ELISABETH.

    Ja, Sir! Gott legt ein wichtig groß Geschick

    In Eure schwachen Hände. Fleht ihn an,

    Daß er mit seiner Weisheit Euch erleuchte.

    Ich geh und überlaß Euch Eurer Pflicht.

                             (Sie will gehen)

DAVISON (tritt ihr in den Weg.)

    Nein, meine Königin! Verlaß mich nicht,

    Eh du mir deinen Willen kundgetan.

    Bedarf es hier noch einer andern Weisheit,

    Als dein Gebot buchstäblich zu befolgen?

    - Du legst dies Blatt in meine Hand, daß ich

    Zu schleuniger Vollziehung es befördre?

ELISABETH.

    Das werdet Ihr nach Eurer Klugheit -

DAVISON (schnell und erschrocken einfallend.)

                                                               Nicht

    Nach meiner! Das verhüte Gott! Gehorsam

    Ist meine ganze Klugheit. Deinem Diener

    Darf hier nichts zu entscheiden übrigbleiben.

    Ein klein Versehn wär hier ein Königsmord,

    Ein unabsehbar, ungeheures Unglück.

    Vergönne mir, in dieser großen Sache

    Dein blindes Werkzeug willenlos zu sein.

    In klare Worte fasse deine Meinung,

    Was soll mit diesem Blutbefehl geschehn?

ELISABETH. - Sein Name spricht es aus.

DAVISON.

    So willst du, daß er gleich vollzogen werde?

ELISABETH (zögernd.)

    Das sag ich nicht, und zittre, es zu denken.

DAVISON.

    Du willst, daß ich ihn länger noch bewahre?

ELISABETH (schnell.)

    Auf Eure Gefahr! Ihr haftet für die Folgen.

DAVISON.

    Ich? Heilger Gott! - Sprich, Königin! Was willst 

                                                         du?

ELISABETH (ungeduldig.)

    Ich will, daß dieser unglückselgen Sache

    Nicht mehr gedacht soll werden, daß ich endlich

    Will Ruhe davor haben und auf ewig.

DAVISON.

    Es kostet dir ein einzig Wort. O sage,

    Bestimme, was mit dieser Schrift soll werden!

ELISABETH.

    Ich habs gesagt, und quält mich nun nicht weiter.

DAVISON.

    Du hättest es gesagt? Du hast mir nichts

    Gesagt - O, es gefalle meiner Königin,

    Sich zu erinnern.

ELISABETH (stampft auf den Boden.)

                               Unerträglich!

DAVISON.                                  Habe Nachsicht

    Mit mir! Ich kam seit wenig Monden erst

    In dieses Amt! Ich kenne nicht die Sprache

    Der Höfe und der Könige - in schlicht

    Einfacher Sitte bin ich aufgewachsen.

    Drum habe du Geduld mit deinem Knecht!

    Laß dich das Wort nicht reun, das mich belehrt,

    Mich klar macht über meine Pflicht

 (Er nähert sich ihr in flehender Stellung, sie kehrt 

 ihm den Rücken zu, er steht in Verzweiflung, dann 

               spricht er mit entschloßnem Ton)

    Nimm dies Papier zurück! Nimm es zurück!

    Es wird mir glühend Feuer in den Händen.

    Nicht mich erwähle, dir in diesem furchtbaren

    Geschäft zu dienen.

ELISABETH.             Tut, was Eures Amts ist.

                               (Sie geht ab)

Zwölfter Auftritt

Davison, gleich darauf Burleigh

DAVISON.

    Sie geht! Sie läßt mich ratlos, zweifelnd stehn

    Mit diesem fürchterlichen Blatt. - Was tu ich?

    Soll ichs bewahren? Soll ichs übergeben?

                  (Zu Burleigh, der hereintritt)

    O gut! gut, daß Ihr kommt, Mylord! Ihr seids,

    Der mich in dieses Staatsamt eingeführt!

    Befreiet mich davon. Ich übernahm es,

    Unkundig seiner Rechenschaft! Laßt mich

    Zurückgehn in die Dunkelheit, wo Ihr

    Mich fandet, ich gehöre nicht auf diesen Platz -

BURLEIGH.

    Was ist Euch, Sir? Faßt Euch. Wo ist das Urteil?

    Die Königin ließ Euch rufen.

DAVISON.                               Sie verließ mich

    In heftgem Zorn. O ratet mir! Helft mir!

    Reißt mich aus dieser Höllenangst des Zweifels.

    Hier ist das Urteil - Es ist unterschrieben.

BURLEIGH (hastig.)

    Ist es? O gebt! Gebt her!

DAVISON.                        Ich darf nicht.

BURLEIGH.                                            Was?

DAVISON.

    Sie hat mir ihren Willen noch nicht deutlich -

BURLEIGH.

    Nicht deutlich! Sie hat unterschrieben. Gebt!

DAVISON.

    Ich solls vollziehen lassen - soll es nicht

    Vollziehen lassen - Gott! Weiß ich, was ich soll.

BURLEIGH (heftiger dringend.)

    Gleich, augenblicks sollt Ihrs vollziehen lassen.

    Gebt her! Ihr seid verloren, wenn Ihr säumt.

DAVISON.

    Ich bin verloren, wenn ichs übereile.

BURLEIGH.

    Ihr seid ein Tor, Ihr seid von Sinnen! Gebt!

     (Er entreißt ihm die Schrift, und eilt damit ab)

DAVISON (ihm nacheilend.)

    Was macht Ihr? Bleibt! Ihr stürzt mich ins 

                                                         Verderben.

Vierzehnter Auftritt

Davison zu den Vorigen

ELISABETH.

    Das Urteil, Sir, das ich in Eure Hand

    Gelegt - Wo ists?

DAVISON (im höchsten Erstaunen.)

                                 Das Urteil?

ELISABETH.                             Das ich gestern

    Euch in Verwahrung gab -

DAVISON.                            Mir in Verwahrung!

ELISABETH.

    Das Volk bestürmte mich, zu unterzeichnen,

    Ich mußt ihm seinen Willen tun, ich tats,

    Gezwungen tat ichs, und in Eure Hände

    Legt ich die Schrift, ich wollte Zeit gewinnen,

    Ihr wißt, was ich Euch sagte - Nun! Gebt her!

SHREWSBURY.

    Gebt, werter Sir, die Sachen liegen anders,

    Die Untersuchung muß erneuert werden.

DAVISON.

    Erneuert? - Ewige Barmherzigkeit!

ELISABETH.

    Bedenkt Euch nicht so lang. Wo ist die Schrift?

DAVISON (in Verzweiflung.)

    Ich bin gestürzt, ich bin ein Mann des Todes!

ELISABETH (hastig einfallend.)

    Ich will nicht hoffen, Sir -

DAVISON.                           Ich bin verloren!

    Ich hab sie nicht mehr.

ELISABETH.                  Wie? Was?

SHREWSBURY.                             Gott im Himmel!

DAVISON.

    Sie ist in Burleighs Händen - schon seit gestern.

ELISABETH.

    Unglücklicher? So habt Ihr mir gehorcht,

    Befahl ich Euch nicht streng, sie zu verwahren?

DAVISON.

    Das hast du nicht befohlen, Königin.

ELISABETH.

    Willst du mich Lügen strafen, Elender?

    Wann hieß ich dir die Schrift an Burleigh geben?

DAVISON.

    Nicht in bestimmten, klaren Worten - aber -

ELISABETH.

    Nichtswürdiger! Du wagst es, meine Worte

    Zu deuten? Deinen eignen blutgen Sinn

    Hineinzulegen? - Wehe dir, wenn Unglück

    Aus dieser eigenmächtgen Tat erfolgt,

    Mit deinem Leben sollst du mirs bezahlen.

    - Graf Shrewsbury, Ihr sehet, wie mein Name

    Gemißbraucht wird.

SHREWSBURY.        Ich sehe - O mein Gott!

ELISABETH. Was sagt Ihr?

SHREWSBURY.

                                  Wenn der Squire sich dieser Tat

    Vermessen hat auf eigene Gefahr,

    Und ohne deine Wissenschaft gehandelt,

    So muß er vor den Richterstuhl der Peers

    Gefodert werden, weil er deinen Namen

    Dem Abscheu aller Zeiten preisgegeben.

Letzter Auftritt

Die Vorigen. Burleigh, zuletzt Kent

BURLEIGH (beugt ein Knie vor der Königin.)

    Lang lebe meine königliche Frau,

    Und mögen alle Feinde dieser Insel

    Wie diese Stuart enden!

  (Shrewsbury verhüllt sein Gesicht, Davison ringt 

                  verzweiflungsvoll die Hände)

ELISABETH.                   Redet, Lord!

    Habt Ihr den tödlichen Befehl von mir

    Empfangen?

BURLEIGH.

                        Nein, Gebieterin! Ich empfing ihn

    Von Davison.

ELISABETH.    Hat Davison ihn Euch

    In meinem Namen übergeben?

BURLEIGH.                               Nein!

    Das hat er nicht -

ELISABETH.          Und Ihr vollstrecktet ihn,

    Rasch, ohne meinen Willen erst zu wissen?

    Das Urteil war gerecht, die Welt kann uns

    Nicht tadeln, aber Euch gebührte nicht,

    Der Milde unsres Herzens vorzugreifen -

    Drum seid verbannt von unserm Angesicht!

                               (Zu Davison)

    Ein strengeres Gericht erwartet Euch,

    Der seine Vollmacht frevelnd überschritten,

    Ein heiliganvertrautes Pfand veruntreut.

    Man führ ihn nach dem Tower, es ist mein Wille,

    Daß man auf Leib und Leben ihn verklage.

    - Mein edler Talbot! Euch allein hab ich

    Gerecht erfunden unter meinen Räten,

    Ihr sollt fortan mein Führer sein, mein Freund -

SHREWSBURY.

    Verbanne deine treusten Freunde nicht,

    Wirf sie nicht ins Gefängnis, die für dich

    Gehandelt haben, die jetzt für dich schweigen.

    - Mir aber, große Königin, erlaube,

    Daß ich das Siegel, das du mir zwölf Jahre

    Vertraut, zurück in deine Hände gebe.

ELISABETH (betroffen.)

    Nein, Shrewsbury! Ihr werdet mich jetzt nicht

    Verlassen, jetzt -

SHREWSBURY.    Verzeih, ich bin zu alt,

    Und diese grade Hand, sie ist zu starr,

    Um deine neuen Taten zu versiegeln.

ELISABETH.

    Verlassen wollte mich der Mann, der mir

    Das Leben rettete?

SHREWSBURY.      Ich habe wenig

    Getan - Ich habe deinen edlern Teil

    Nicht retten können. Lebe, herrsche glücklich!

    Die Gegnerin ist tot. Du hast von nun an

    Nichts mehr zu fürchten, brauchst nichts mehr zu 

                                                         achten.

                                  (Geht ab)

ELISABETH (zum Grafen Kent, der hereintritt.)

    Graf Leicester komme her!

BURLEIGH.   KENT.                     Der Lord läßt sich

    Entschuldigen, er ist zu Schiff nach Frankreich.

(Sie bezwingt sich und steht mit ruhiger Fassung da.

                          Der Vorhang fällt)

